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Die Ethik des Alltags
In unserer heutigen Zeit , wo so viel von Verständigung

geschrieben und geredet wird , ist trotzdem eine Verwirrung
und Verwilderung der Sitten eingerissen . Wer könnte dies
im Ernst leugnen wollen? Daß der Mensch edel, hilfreich
und gut sein solle , wird heute in hundert schönen Tönen
und Melodien verkündigt. Es entspricht ja ganz dem Gedan¬
ken des sozialen Jahrhunderts. Es ist nur schade , daß dis
rauhe Wirklichkeit allzuoft ganz andere Dinge zeigt . Da
wünscht und gönnt man meistens nur sich selber das Aller¬
beste . So hält es der einzelne , und so hält es die betreffende
Gruppe oder Organisation . Gerade auch die Gruppenselbst¬
sucht hat jetzt seine fatale Blütenperiode . Ueberall ist Neid
und Konkurrenzkampf, und das schöne Wort von der freien
Bahn für jeden Tüchtigen ist Schall und Rauch geblieben .
Denn das Drängeln zur Futterkrippe ließ so manchen jede
tiefere sozialethische Einstellung vergessen . Das heiße Ver¬
langen , schnell und mühelos reich zu werden, ist das bedenk¬
liche Seitenstück zur wirtschaftlichen Notlage. Schieberei und
Betrügerei ist etwas Alltägliches geworden, oft in den wider¬
lichsten Formen , wie die Prozeßberichte zur Genüge zeigen .

Es gibt Zeitgenossen , die lächeln nur, wenn noch von
einem Unterschied in bezug aus Gut und Böse die Rede ist .
Sie halten es mit der Triebhaftigkeit. Wozu es einen gerade
„treibt "

, das gilt als das Normale und das Richtige . Eine
gewisse Literatur wetteifert, dieses ethische Chaos auch „poe¬
tisch" zu verwerten . Man hört dann wohl , da spiegle sich die
innere Not des heutigen Menschen und da habe man über¬
haupt den ganzen modernen Menschen .

Doch, es gibt noch eine besondere Art der moralischen Ver¬
weichlichung . Sie ist psychologischer Art . Genauer gesagt , es
handelt sich um eine Schein- Psychologie , einen närrischen Psy¬
chologismus, der auch das Scheußlichste , was ein Mensch tun
kann , einfach aus der besonderen Anlage des betreffenden
Jndividiums erklärt und — entschuldigt . Hierüber hat sich
kürzlich ein hervorragender deutscher Universitätsprofessor
sehr deutlich ausgesprochen . Er warnt vor einem bodenlosen
Psychologismus und meint mit Recht , daß auf diese Art jedes
strafende Gesetz als grausam hingestellt werden könne , denn
der Verbrecher gelte bei dieser neumodischen Betrachtung nur
als ein armer kranker Mensch . Und ganz folgerichtig nimmt
der Gelehrte auf das Gebiet der Erziehung Bezug : „Für jede
Dummheit, Faulheit und Schlechtigkeit steht heute eine hoch¬
gelehrte psychologische Erklärung bereit " Also sei nie das
Kind schuld , sondern nur seine „psychologische Veranlagung " ,
und die könne man nicht bestrafen wollen. Es liegt auf der
Hand, daß bei solcher Auffassung die hohe Wissenschaft der
Psychologie aufs gröblichste mißbraucht wird . Und die prak¬
tischen Folgen des Mangels an erzieherischer Zucht und schu¬
lischem Zwang hat man ja täglich vor Augen

Es ist kein Kunststück, über den Kantischen sittlichen
Pflichtimperatio und über die Gebote der christlichen Sitten¬
lehre spöttische Bemerkungen zu machen . Aber es ist doch
recht traurig, daß sich durch derartiges Geschwätz nicht wenige
Leute verblüffen und verschüchtern lassen , anstatt mit dem
Mut der deutlichsten Grobheit jenes talmimoderne Gefasel
als solches zu kennzeichnen und zurückzuweisen . Es braucht
wohl keinem halbwegs einsichtigen Menschen gesagt und be¬
wiesen zu werden, daß sich das Rad der Zeit nicht rückwärts
drehen läßt . Aber es ist ein Unsinn , wenn schlankweg behauptet
wird , die Zersetzung und Verflüchtigung des ganzen bis¬
herigen deutschen und christlichen Ethos gehöre nun einmal
zum Fortschritt der Zeit . Nein, nur die Betonung des guten
alten Pflichtgedankens kann uns weiterführen . Ge¬
rade durch ihn bekommt das Sozialethische , das so zeitnot¬
wendig ist , seinen lebendigen, warmherzigen Sinn . Es wird
hier eine innerste Ehrfurcht vor dem Sittengesetz verlangt ,
auch wenn es nickt in Formeln und Paragraphen redet, son¬
dern „nur" als Stimme eines guten Gewissens . Wo das
vorhanden ist , da ist auch jene Höflichkeit des Herzens, die das
ganze äußere Benehmen regelt. Ein vernünftiger
körperlicher Svort ist schon dssbalb zu begrüßen , weil er
Selbstzucht , Einordnung und Höchstleistung verlangt . Aber
neben der körperlichen muß auck die ethische Ertüchtigung
sein , und die kann der Sport von sich allein aus nicht schaffen.
Hier hat vor allem das reife persönliche Vorbild sein« Auf¬
gabe und seine Verheißung . Daß die Ethik des heutigen All¬
tags gehoben werde , ist kein verzweifelter Wunsch , wenn sich
die wirklich ethischen Persönlichkeiten tapfer dafür einsetzen!

1.

Vom Völkerbund
Neuer Texk der Genfer Abrüstungspkäne

Genf, 21 . Sept. Der 3 . Ausschuß des Völkerbunds (für
Abrüstung) hat durch einen Redaktionsausschuß die Ent¬
schließungsanträge des Deutschen Graf Bern stör ff und
des Franzosen Paul - Boncour zusammengearbeitet und
aus eine gemeinsame Formel bringen lassen. Es
wird empfohlen , durch gemeinsame Abkommen den Grund¬
gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit für Mit¬
glieder und Nichtmitglieder des Völkerbunds auszubauen .
Die Völkerbundversammlung bittet den Rat , darauf hinzu¬
wirken, daß die technischen Vorarbeiten so be¬
schleunigt werden , daß die Abrüstungskonferenz in mgg.

lichst kurzer Zeit einberufen werden kann. Der Rat möge
ferner beim Abrüstungsausschuß beantragen , daß ein Aus -
s-chuß gebildet werde, dem alle im Vorbereitenden Aus¬
schuß vertretenen Staaten angehören . Dieser Ausschuß
würde nach den Anweisungen des Vorbereitenden Ausschus¬
ses die Maßnahmen prüfen , die geeignet wären , allen
Staaten die Bürg sch asten für die Schiedsge¬
richtsbarkeit und Sicherheit zu verschaffen ,
die unentbehrlich sind , um den Stand ihrer Rüstungen in
einem internationalen Abrüstungsabkommen möglichst nie¬
der anzusetzen .

Graf Bernstorff hat zu dem Entwurf des Redaktionsaus¬
schusses , zu dem noch der Unterausschuß, der 3 . Ausschuß
selbst und dann die Versammlung Stellung zu nehmen ha¬
ben wird, feine Stellungnahme Vorbehalten. Von dem ur¬
sprünglichen Antrag Paul - Boncour ,ist einiges Unwesent¬
liche gemildert. Der Vorschlag Bernstorffs , die Abrüstungs¬
konferenz noch vor der nächsten Völkerbundsversammlung
einzuberufen, ist ersetzt worden durch die Fassung „ln mög¬
lichst kurzer Zeit"

. Die Grundforderungen Paul -
Boncours für die Ausarbeitung eines wirksamen und
lückenlosen Systems von Sicherheitsverträgen (Ost - Locarno)
und die Zwangs - und Strafmaßnahmen des Völkerbundt
sind aufrechterhalten .

Chamberlain verlässt Genf
Genf» 21 . Sept. Chamberlain ist von Genf nach Cannes

abgereist, wo ihn eine Privatjacht erwartete , aus der er mit
seiner Frau eine dreiwöchige Rundfahrt im Mittelländischen
Meer machen wird .

Chamberlain soll wegen seiner Mißerfolge auf der dies¬
jährigen Völkerbundstagung sehr verärgert sein . Erstlich
wurde er in Genf länger festgehalten , als er bleiben wollte ,
dadurch, daß ihm der Bericht über den ungarisch- rumänischen
Optantenstreit übertragen wurde. Er mußte zudem erleben,
daß der Völkerbundsrat den von Chamberlain befürworteten
Entscheid des Dreierausschusses bezüglich etwaiger Zwangs¬
maßnahmen gegen Ungarn ablehnte. Vielfach wurde im Völ¬
kerbundsrat Chamberlain seine ablehnende Haltung gegen
das Genfer Protokoll verübelt, die als ein Hindernis für die
weitere Ausdehnung des Schiedsgerichtsverfahrens anzu¬
sehen sei.

In dem ungarisch - rumänischen Streit handelt es sich um
die Entschädigung der gegenseitigen Optanten . Apponyi
forderte die volle Entschädigung der ungarischen Optanten .
Das gemischte ungarisch - rumänisckre Schiedsgericht in dieser
Frage wurde dadurch lahmgelegt, daß die rumänischen Mit¬
glieder sich zurückzogen , worauf Ungarn den Streit vor den
Völkerbund brachte . Es handelt sich für Ungarn um sehr
bedeutende Summen . Nach der Entscheidung der Mehrheit
des Völkerbundsrats soll nun Ungarn und Rumänien emp¬
fohlen werden, nochmals eine schiedsgerichtliche Lösung zu
versuchen . Gelingt sie wahrscheinlich nicht , so soll sie im De¬
zember wieder vor den Rat gebracht werden. Rumänien will
dann einen bindenden Beschluß des Rats mit Zwangsmaß¬
nahmen , wie der Dreierausschuß bereits vorgeschlagen hat,
durchzusetzen versuchen , während Ungarn für die Einholung
eines Gutachtens des Haager Gerichtshofs eintreten dürfte .
Dabei würde es voraussichtlich von Deutschland , Italien ,
Holland und einigen Kleinstaatvertretern im Rat unterstützt
werden.

Ungarn verstimmt
Der Beschluß des Völkerbundsrats , den ungarisch -rumä¬

nischen Streit zu vertagen , hat in Ungarn stark verstimmt.
Es wird festgestellt , daß Chamberlain sich in scharfen
Gegensatz zu der öffentlichen Meinung in England gestellt
habe , die den Standpunkt Ungarns billige . Es wird weiter
verübelt, daß zwar Stresemann für Ungarn gesprochen,
der deutsche juristische Vertreter Gauß aber den für Un¬
garn nachteiligen Bericht des Dreierausschusses unterzen'
net habe .

Neue Nachrichten
Graf Westarps Bericht „Unser Weg zur Wacht im Reich

und Ländern ".
Königsberg. 21 . Sept. Auf dem deutschnationalen Partei¬

tage führte Graf Westarp in seinem Bericht „Unser Weg
zur Wacht im Reich und Ländern " u . a . aus : Im Reich
sind wir Regiernspartei geworden und die Verbindung der
Mitte mit uns hat nach langen Zeiten der Regierungs¬
unfähigkeit nunmehr dreiviertel Jahre hindurch feste R e-
gierüngsverhältnisse geschaffen u . fruchtbrin¬
gende Arbeit ermöglicht . Wir sind entschlossen, die Re¬
gierungsgemeinschaft bei Wahrung unserer grundsätzlichen
Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten , solange die
Grundlagen nicht erschüttert werden , auf denen sie aufgebaut
ist. Aber nicht einen Tag länger — so wie es auch das Zen¬
trum für sich in Anspruch genommen hat . Für die laufende
Reichstagssession sehe ich zurzeit manche ernste Schwierig¬
keit , aber kein unüberwindliches Hindernis für
den Bestand der Koalition.

Graf Westarp kam dann auf einige Fragen der Außen¬
politik zu sprechen . Die berechtigte schwere Enttäu¬
schung des gesamten deutschen Pulks hätte nach unserem

Wunsch vor der Völkerbundsversammlung in
Genf offen und unzweideutig ausgesprochen
werden müssen . Das würde den erforderlichen Wi¬
derhall in der Welt gefunden haben.

Die Ueberfülle von Bedingungen und Vorbehalten , von
denen Frankreich jedes Entgegenkommen abhängig mache ,
seien nur Vorwände , um am Rhein bleiben zu
können . Das eigene Interesse des Rheinlands verbiete,
auf jeden weiteren Gedanken einer Gegenleistung Deutsch¬
lands für die Räumung einzugehen. (Zustimmung .) Mir
scheint auch die Stunde gekommen , fuhr Graf Westarp fort,
noch einmal amtlich festmstellen , daß Deutschland auf Grund
des Artikels 431 rechtlich und vor allen Dingen im Sinn
der Locarno - und Völkerbundspolitik moralisch und politisch
den bedingungslosen Anspruch auf sofortige Räu¬
mung hat . Bleibt jedoch Frankreich bei feiner feindlichen
Ablehnung, so bleibt uns , wie auch die „ Germania " feststellt,
nur die Politik, den Fristen ihren Lauf zu lassen . Auch dem
Traum der allgemeinen Abrüstung näher zu
kommen , scheint ausqeträumt . Wir werden weiter für
die allgemeine Abrüstung arbeiten . Auch sie ist ein wohl,
begründeter und rechtlich politischer Anspruch Deutschlands.
Die Forderung der Revision unserer Daweslasten stößt
noch auf Widerstand und hat Anlaß zu der Verdächtigung
beabsichtigter Vertragsuntreue gegeben . Deshalb ist der Hin¬
weis- am Platze, daß derDawesvlanselbsteineEr -
gänzung vorsieht . Neue Verhandlungen sind also
unausbleiblich. Deutschland scheint auf den ungeheuren Ernst
dieser Aufgabe noch nicht genügend eingestellt zu sein.

Die deutsche Politik darf nicht nur wie hypnotisiert nach
dem Westen und den Weltmächten sehen . (Stürmischer Bei¬
fall .) 3m Osten ist deutsches Land dem Bernichtungskampf
ausaesetzk, wo Polen keine Verträge und keine Grundsätze
des Selbstbestimmungsrechtsachtet . Es ist auf O st p r e u tz e n
abgesehen . Am der Einheit Deutschlands willen lehnen wir
jedes Ost-Locarno in jeder Form ab . Polen und Li¬
tauen wird zu Gemüts geführt werden müssen, daß sie auf
keinerlei Verträge mit Deutfchland zu rechnen haben , solange
sie den Vernichkungskampf gegen das Deutschtum führen und
Völkerbund , Völkerrecht und die Rechte Deutschlands miß¬
achten . — Den Anschluß De ukfch - Oe st erreich s,
das zur deutschen Ostmark gehört, betrachten wir als natio¬
nales Hochziel.

Ergebnislose Verhandlungen über Erhöhung der Reichs -
bahnarbeiterlöhne

Berlin , 21 . Sept. Die Verhandlungen der Hauptverwal¬
tung der Reichsbahngesellschaft mit den Vertretern der
Eisenbahnergewerkschaftensind gescheitert . Die Gewerkschaf¬
ten verlangten eine allgemeine Erhöhung . Von seiten der
Verwaltung wurde darauf hingewiesen, daß die Lebenshal¬
tungsmeßzahl im Rückgang begriffen sei und daß weder die
Rechtslage noch die allgemeine Wirtschaftslage oder der
Lohnstand in der übrigen deutschen Industrie eine allge¬
meine Erhöhung rechtfertigen könnten . In Fällen , wo die
Arbeitslöhne der vergleichbaren Industrien höher seien ,
könnten gegebenenfalls Ortszuschläge in Betracht kommen .

Reichskcrbinett und Vesoldungsreform
Berlin , 21 . Sept. Der „ Täglichen Rundschau" zufolg .>

wird sich das Reichskabinett voraussichtlich am Donnerstag
vormittag noch einmal mit der Vorlage über die Erhö¬
hung der Beamtenbesoldung beschäftigen , und zwar
vor allem mit der Einbeziehung der Warte - und Ruhe¬
standsbeamten, worüber noch keine Einigkeit besteht . Für
die Warte - und Ruhestandsbeamten ist in dem Entwurf ein
allgemeiner, für alle gleicher Zuschlag vorgesehen , der etwa
dem Durchschnitt der Gehaltserhöhungen entspricht . Im Ka¬
binett sowohl als auch in den Kreisen der Regierungspar¬
teien hat man jedoch die Notwendigkeit betont, auch den
Warte - und Ruhestandsbeämten die Gehalts¬
erhöhung prozentual in vollem Umfang zugute kommen zu
lassen . Wie nach dem oben genannten Blatt verlautet , soll
Reichsfinanzminister Dr . Köhler geneigt sein , dieser Rege¬
lung zuzustimmen .

*
Das neue österreichische Strafrecht vor dem Nakkonalrak
Wie», 21 . Sept. Der Nationalrat begann heute die erste

Lesung des neuen Strafgesetzbuchs. Justizminister Dr .
Ding Hofer verwies auf das Bestreben der Justizverwal¬
tung , die Justizpflege jederzeit ohne Ansehen der Partei
durchzuführen, und entwickelte in großen Zügen die krimi¬
nalpolitische Grundauffassung , auf der der neue Entwurf
aufgebaut ist . Der Entwurf sei im wesentlichen mit dem
inDeutschlandinBeratungstehendenStraf -
gesetzentwurf gleichlautend . Abweichungen er¬
geben sich nur, wo verfassungsrechtliche Gründe maßgebend
waren . So sei im österreichischen Entwurf die Todes¬
strafe gemäß der Verfassung im ordentlichen Strafver¬
fahren aufgehoben, während sie im deutschen Entwurf bei-
oshalten sei . Haben Deutschland und Oesterreich das gleiche
Recht , dann trägt jede wissenschaftliche Bearbeitung des deut -
!chen Gesetzes auch für uns wertvolle Früchte. Deutsche Logik '
und Gründlichkeit wird sich mit der vielfach freieren und
manchmal vielleicht gegenüber, üezr . Forderungen d^s Rechts-



Gefühls nachgiebigeren österreichischen Rechtsäuffassung paa¬
ren und aus den gleichen Gesetzen wird allmählich ein glei¬
ches Recht wachsen zum Segen der beiden Staaten und des
gesamten deutschen Volks . So soll ein nationales Denkmal
errichtet werden , das dem deutschen Namen zur Ehre gereicht.
Möge der große Augenblick nicht um kleinlichen Haders
willen ungenützt vorübergehen . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen .) Minister Dinghofer dankte dem in der
Sitzung anwesenden deutschen Reichsfustizminister Her Kt
und den deutschen Behörden , die den Gedanken der Rechts -
angleichung kräftig gefördert haben .

Im Gespräch mit dem Vertreter der „Neuen Freien
Presse " erklärte Reichsminister Dr . H e r g t : Ich komme
nicht in politischen Angelegenheiten , sondern als Kollege zum
Kollegen , aber erfüllt von dem Bewußtsein von der Bedeu¬
tung dieses Tags , an dem bis auf 3 Punkte , Todesstrafe
auf

'
das Verbrechen des Mords , Abtreibung und Sicherheits¬

verwahrung völlig übereinstimmende Gesetzeswerke dem Par¬
lament übergeben wurden . Das ist ein Beweis , daß trotz
der Verschiedenheit in vergangenen Jahrzehnten die sitt¬
lichen Grundanfchauungen beider Völker sich doch völlig
übereinstimmend entwickelt haben , und andererseits ein Be¬
weis für die Kraft des Deutschtumsgedankns , der Deutsch¬
tumsgemeinschaft als solcher . Mit dieser Rechtsangleichung
erfolgt ein Riesenschritt weiter , typisch für die kulturelle An¬
gleichung, die ja für beide Völker noch unendliche Möglich¬keiten bietet und von größtem Segen für beider Zukunft seinwird .

Der französische Skaakshaushali
Paris . 21 . Sept . Nach dem Bericht des Finanzausschus¬

ses der Kammer belaufen sich die Anforderungen im Staats¬
haushalt für 1928 auf 21 200 Millionen Papierfranken , da¬
zu kommen 2700 Millionen Zinsendienst und 2500 Millionen
Tilgungszahlungen , letztere beide Posten sind von der Til¬
gungskasse zu bezahlen . Die Vorschüsse aus den deutschen
Daweszahlungen sind mit 3600 Millionen Franken angesehk,
so daß nach den Ausführungen des Berichterstatters mit 30
Milliarden Franken (rund 5 Milliarden Mark ) zu rechnen
sei . Wenn man die 3600 Millionen abziehe , bleiben dennoch26 400 Millionen Franken (4,35 Milliarden Mark ), die aufden französischen Steuerzahlern ruhen . (Der planmäßige
Bedarf des Deutschen Reichs beträgt fast das Doppelte , der
öffentliche Bedarf von Reich , Ländern und Gemeinden zu¬
sammen etwa 11,5 Milliarden Mark .)

Der Streik um Rakorvski
Paris , 21 . Sept . Der halbamtliche „Matin " beharrt

darauf , daß die französische Regierung die Abberufung des
sowjetrussischen Gesandten Rakowski , sowie ernsthafte Vor¬
schläge Moskaus über die Anerkennung der russischen Vor¬
kriegsschulden bei Frankreich als Vorbedingung erklärt habe
für etwaige Verhandlungen über einen Nichtangriffsvertrag .

Der italienisch - albanische Geheimvertrag
Genf , 21 . Sept . Ein von flüchtigen albanischen Nationa¬

listen herausgegebenes Mitteilungsblatt „Lima Kombeture "
behauptet , in der Lage zu sein , den zwischen Italien und Al¬
banien abgeschlossenen Geheimvertrag im Wortlaut ver¬
öffentlichen zu können . Die Hauptpunkte sind : Ich Fall eines
Kriegs zwischen Italien und Südslawien stehen alle albani¬
schen Streitkräfte dem italienischen Generalstab zur Ver¬
fügung . Italien übernimmt den Schutz Albaniens gegenalle Einmischungen Südslawiens . Die albanische Hafenstadt
Valona mit Hinterland wird der italienischen Regierung
pachtweise auf 35 Jahre überlassen . Bei der Aufteilung
Südslawiens wird Albanien die Verwaltungsbezirke
von Dibra und Dsakowa erhalten . Die italienische Regierung
verpflichtet sich, Achmed Zogu die lebenslängliche Herr¬
schaft über Albanien zu sichern, die albanische Regierung hatdie von Italien in Albanien errichteten Banken und Handels¬
unternehmungen zu unterstützen und errichtet einen Lan¬
dungsplatz für italienische Wasserflugzeuge in Porto Ro¬
mano , nördlich von Durazzo . Italien wird Albanien aus¬
reichend finanziell unterstützen .

Sollten diese Mitteilungen der Wirklichkeit entsprechen ,
so würde der Geheimvertrag allerdings , wie iv Belgrad von
Anfang an behauptet wurde , eine schwere Gefährdung des
Friedens auf dem Balkan und in ganz Europa bedeuten .

Das Ergebnis der Wahlen in Irland
Dublin , 21 . Sept . Nach dem endgültigen Wahlergebnis

erhielt die Regierungskoalition 79 Sitze , von denen 12 aufdie Unabhängigen und 6 auf die Landbündler entfallen . Die
Opposition verfügt über 73 Sitze , nämlich : RepublikanischePartei der Richtung de Valero 57 , Arbeiterpartei 13 , Na¬
tionale Liga 2 uüd Arbeitersnndikat 1 Sitz .

Württemberg
Stuttgart , 21 . September .

Titelverleihung . Durch Entschließung des Staatsmini¬
steriums vom 16 . Sept . 1927 ist dem Stadtschultheißen Dr .
Schmid in Ludwigsburg und dem Studtschultheißen R i t-
ter in Schramberg je der Titel eines Oberbürgermeisters
verliehen worden .

Für die Hindenburgspende sind bis jetzt bei der Württ .
Landesgeschäftsstelle der Zentralleitung für Wohltätigkeit ,
Stuttgart , Falkertstr . 29 ( Postscheckkonto 2825) 42 924 Mark
53 Pfg . eingegangen .

Der neue Vorstand des Stuttgarter Haupkbahnhofs .
Reichsbahnoberinspektor Rudolf Weinland , hat seinen
Dienst angetreten . Er ist ein Ludwigsburger Bürgersohn
und wie sein bewährter Vorgänger , Reichsbahn -Amtmann
Eberhardt , aus dem mittleren Eisenbahndienst hervor -

, gegangen .
Württ . Landcstheater . Generalintendant Kehm steht

z . Zt . in Verhandlungen wegen der Erstauffübruna der in
Deutschland mit großem Erfolg aufgenommenen Oper
„Jonny spielt auf " von Ernst Krenek . Das Werk soll vor¬
aussichtlich noch im Laus dieser Spielzeit herauskommen .

Die Neuwahlen der Vertrauensmänner der Angestelklen-
versicherung werden möglichst am Sonntag , den 13. Novem¬
ber d . I . , vorgenommen . Die bisherige Einteilung der
Wahlbezirke nach Oberämtern ist aufgegeben , mit der Durch¬
führung der Wahlen sind nunmehr die Versicherungs¬
ämter beauftragt : das ganze Land Württemberg ist in 33
Wahlbezirke eingeteilt .

Für den Reichsschulgesetzentwurf . Der Ausschuß des
Vereins evangelischer Lehrer und Lehrerinnen hat sich ein¬
stimmig für den Entwurf des Aeichsschulgesehes aus¬
gesprochen mit folgender Begründung : Der Entwurf ist eine
brauchbare Grundlage zur Neuordnung des Volksschul¬
wesens , er sichert die Leitung des Schulwesens durch den
Staat , die Gewissensfreiheit und das Elternrecht und ver¬
hindert die Zersplitterung des Schulwesens in Zwergschulen
ohne wesentliche Mehrausgaben zu verursachen .

Verlängerung der Werkbundausstellung . Mit Rücksichtauf das ständig wachsende Interesse - das der Werkbundaus -
stellung „ Die Wohnung "

enkgegengebracht wird - hat sich die
Ausstellungsleikung entschlossen, die Siedlung Weißenhof , be¬
stehend aus 60 neuzeitlich eingerichteten Wohneinheiten , fer¬ner die Internationale Plan - und Modellausstellung neuer
Baukunst noch bis 23. Oktober für den allgemeinen Besuch
geöffnet zu halten .

Lotterieglück . Am letzten Ziehungstag der 5 . Klasse derStaatslotterie siel wieder ein Hauptgewinn mit 10 000 Mark
auf Nr . 300 377 an 4 Spieler in die LotterieeinnahmeGlöckle , Cannstatt , Marktstraße 16, wo ebenfalls am letz¬ten Ziehungstag letztes Jahr die Prämie von 500 000 Mark
gewonnen wurde .

Vom Tage . Ecke Rokebühl - und Silberburgstraße stießenheute mittag das Auto des Branddirektors und ein Privat -
krafkwaaen in voller Fahrt zusammen . Beide Fahrzeuge ,namentlich das letztere , wurden sehr schwer beschädigt .

Stuttgart , 21 . Sept . Zwei Vetriebsratsmit -
gieder ihres Amtes enthoben . Die Direktion der
Fa . Bosch A . - G . hat gegen zwei Betriebsratsmitglieder we¬
gen Mißbrauchs des Betriebsrats zu politischen Propa¬
gandazwecken Antrag auf Erlöschen der Mitgliedschaft im
Betriebsrat gestellt, vor allem , weil sie ein Telearamm andie Berliner Botschaft der Vereinigten Staaten abschickten ,in dem sie gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti
protestierten und ihre Freilassung forderten . Das Stutt¬
garter Arbeitsgericht stellte eine grobe Pflichtverletzung fest>md eMbob die zwei Betriebsräte ihrer Funktion . Einer
dieser des Amts enthobenn Betriebsräte wurde bei Ar¬
beitsantritt am Montag wegen verschiedener Verstöße gegendie Arbeitsordnung von der Firma fristlos entlassen .

Theater - Sonderzug . Am Sonntag , den 9 . Oktober , wird
für den Besuch der Opernoorstellung „ Der Waffenschmied "
von Lortzing (bei stark ermäßigten Theatsrpreisen ) ein Son¬
der zug ab Schwenningen morgens 6 .55 Uhr , Tuttlingen 7
Uhr , Rottweil 7 .33, Freudenstadt 7 .08 , Nagold 7 .23, Eu¬
tingen 8 .41 Uhr mit neuen Wagen 4 . Klasse zu verbilligtem
Fahrpreis ausgesührt . Die Rückfahrt erfolgt so zeitig , daßalle Stationen noch vor Mitternacht erreicht werden . Die
Zugsteilnehmer haben Zeit und Gelegenheit , zugleich die
Werkbundausstellung „ Die Wohnung "

zu besichtigen. Der
Zug hält n>>r an den gröheren ^ Stationem Anmeld ' Mgen

sind bis 27 September bei den Stationen Tuttlingen , Spm -
chingen , Schwenningen , Trossingen , Deißlingen , Rottweil .
Oberndorf , Sulz , Horb , Freudenstadt , Nagold und Eutingen
zu machen . Dort sind auch Plakate angeschlagen . Da eine
starke Beteiligung in Aussicht steht, empfiehlt sich rasche An¬
meldung .
'

Zusammenschluß . Der Württ . Jungbauernbund und der
Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , Landesverband Würt¬
temberg , haben eine Arbeits - , Kamps - und NotMmeinschast
beschlossen .

Haussuchung bei der Roten Hilfe. Gestern vormittag
durchsuchten lt . Süddeutscher Arbeiterzeitung Kriminalbe¬
amte der Abteilung IV die Büroräume der Roten Hilfe nach
Sammellisten zugunsten der vom Reichsgericht in Stuttgart
verurteilten Kommunisten . Sie beschlagnahmten rund 500
Mark .

Stuttgart , 20 . Sept . K r a n k h e i t s st a k i st i k . In der
36 . Jahreswoche vom 4 . bis 10 . September wurden in Würt -

, lemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen
übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 22
(tödlich 0) , Kindbettfieber 1 (0) , Tuberkulose der Lunge und
des Kehlkopfs sowie anderer Organe 8 (26), Milzbrand 1
(1) , Ruhr 5 (0) , Scharlach 12 (0) , Typhus 10 (0) , darunter
1 Typhusverdacht und 6 Parakyphus , Spinale Kinderläh¬
mung 1 (0) .

Sindelfingen , 21 . Sept . W e i d e a b t r i e b . Auf der
hiesigen Jungviehweide des Landwirtschaftlichen Bezirksvsr -
eins Böblingen fand gestern der Weideabtrieb statt . Im
ganzen waren 78 Tiere aus den Bezirken Böblingen , Schorn¬
dorf , Marbach , Ludwigsburg und Urach zugetrieben . Die
Tiere haben im Durchschnitt 101 Kilogramm zugenommen ,die Höchstaufnahme betrug 150 Kilogramm , die mindeste 50
Kilogramm . Der Gesundheitszustand der Tiere war währendder ganzen Weideruh gut . Außer einer Notschlachtung und
einigen Hornbrüchen ist kein Unfall zu verzeichnen .

Tamm OA . Ludwigsburg , 21 . Sept . Permißt . Seit
etwa 4 Wochen wird die von hier gebürtige 18 Jahre alte
Emma Meyle , zuletzt Dienstmädchen in Ludmigsburg , ver¬
mißt .

Ottenbach OA Göppingen , 21 . Sept . Schl echteE rn tr¬
au s s i ch t e n . In den letzten Tagen regnete es wieder fast
anhaltend . Die Nacht auf Dienstag brachte sogar Wolken¬
bruch und einen heftigen Sturm , durch den viel Obst von
den Bäumen gerissen wurde . Die Krum brachte Hochwasserund trat an vielen Stellen über die Ufer . Die Felder , ebenso
Wege und Straßen , sind gerissen und überschwemmt . Oehmü -
gras , das auf großen Höfen noch lange nicht alles gemäht ist,verdirbt . Was liegt , ist meistens schon verdorben . Kartoffeln
faulen in der Erde , die andern Früchte leiden ebenfalls not .

Ulm , 21 . Sept . Brand . Gestern abend brannte der
etwa 20 Meter lange , mit mehreren 100 Zentner Heu - und
Oehmdvorräten voll gefüllte Stadel im Oberlingertal völlig
ab . Zum Glück war der Pächter des Stadels , Schädler , mit
seiner Schafherde bei Mbeck.

Die Donau führte gestern - nachmittag bedeutendes Hoch¬
wasser und war bis zum Abend im Steigen begriffen . Im
Laufe der Nacht ist jedoch das Hochwasser bedeutend zurück¬
gegangen . Die trüben Fluten führen viel Holz und anderen
Unrat mit .

Ariedrichshafen . 21 . Sept . Auch eine Belohnung .Ein hiesiger Geschäftsmann verlor letzter Tage bare 1000 -K.
Kurz darauf fand dieselben ein Hausmeister und brachte das
Geld dem Eigentümer zurück. Dabei erhielt der Finder des
Geldes als Belohnung — eine ganze Mark .

SchwTükhsim, OA . Waiblingen , 21 . Sept . Typhus -
verdacht . — Hochwasser . Der Oberamtsarzt von
Waiblingen hat bei zwei hiesigen Familien Typhusverdachtfestgestellt. — Die großen Regenfälle der letzten Tage verur¬
sachten im Wiesental große Ueberschwemmungen . Der Zipfel -
bach ist weit über seine Ufer getreten . Die Verbesserung des
Bachlaufes ist eine dringende Notwendigkeit , um die Hoch¬
wassergefahr sür den Ortsteil am Bach und für das Wiefentalm beseitigen .

Sindelfingen . 21 . Sept . Brunnenerneuerung .
Unser aus dem Jahr 1540 stammender Marktbrunnen hatein neues Brunnendenkmal erhalten und ist auch in seinem
sonstigen Aeußeren völlig erneuert worden . Das Denkmal
stellt zwei alte Marktweiber dar , die eifrig miteinander klat¬
schen . Aus Anlaß ihres 50jährigen Geschäftsjubiläums hattedie Firma Äweigart u . Sawitzki der Stadtgemeinde 5000 Mk.

Die WindegtzMuerin .
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner L Comp . , Berlin W 30 .
Nachdruck verboten .

34 . Fortsetzung .

Monate waren seitdem vergangen . Auf dem Windegg
^ing das Leben seinen gewohnten Gang . Oft und oft
sprachen Bartl und Brigitta von der Mutter , zu allen
Stunden war sie ihnen gegenwärtig und es schien , als
,
'ei der gute Geist der stillen blassen Frau von dem großen ,
stattlichen Hofe unten im Dorfe in die Einöde , in das Hausam Windegg übergesiedelt .

Drunten war er völlig verschwunden . Mit Lukas
Leukner war seit dem Tode seines Weibes eine große
Veränderung vor sich gegangen . Es war der alte Leukner
Nicht mehr , nur mehr der Schatten des früheren behäbigen
Großbauern .

Lukas Leukner kümmerte sich wenig mehr um seine
Besitz, er war oft tagelang nicht zu Hause , immer öfteund öfter spanule er den Braunen , den er erst vor kürzernur zu seinem Gebrauche gekauft hatte , vor das Nenr
Wägelchen und fuhr zum Tale hinaus . Wohin , sagte kniemanden , er hätte Geschäfte draußen , das war alle -
was die Dienstboten erfuhren . Ten Hof und alle Nrbe
überließ er dem Großknechte , einem Menschen , der amerst seit einigen Wochen auf dem Leuknerhofe in DienEr war noch ziemlich jung , verstand zwar dieerven , machte aber keinen besonders guten Eindruck . E

? orse und den Leuten kaum bekanndas ganze Diorf sah und hörte , oawar nichts Gutes ; nur Lukas Leukner , den eS allein angimschien nicht zu sehen und Freude oder Menschen , die ibaufmerksam gemacht hätten , hatte er keine mehr Hoöfahrender denn je, grob und kurz angebunden gegen deigenen Dorfgenossen , hatte er sich selbst die letzte ZNeigung längst verscherzt .
Kam Lukas Leukner wieder einmal heim, dann ging

. Wohl durch den Stall und die Scheune , durch Haus ui

Hof , aber es war nur ein flüchtiges , oberflächliches Um-
sichschauen und , sah er sie nicht oder wollte er sie nicht
sehen, Unregelmüßigketten und Liederlichkeiten , deren es
genug gegeben hätte , tadelte er mit keinem Wort . Kurz ,die Dienstboten hatten es alsbald heraus , der Bauer ließsünse grad fern und eine solche Feststellung der Unter¬
gebenen ist für eine Wirtschaft immer verhängnisvoll .

Tie Leute auf dem Leuknerhofe taten , was sie wollten .Den Großknecht fürchteten sie nicht, es wußte einer vom
anderen nicht zu viel , es arbeitete eben jeder und jede,
so gut es möglich war , in den eigenen Sack . Und Lukas
Leukner , einst der strengste Tienstgeber weit und breit ,der nie den leisesten Widerspruch geduldet und die kleinste
Pflichtverletzung gestraft hatte , schien die Lotterwirtschaft
auf seinem Hofe nicht zu sehen . —

Wie sein Wesen , so war auch sein Aeußcres verändert .Am Körper war der starke Mann unglaublich äbgcmagert ,nur das Gesicht war aufgedunsen und zeigte unverkennbar
die Spuren des Trinkers . In dem unsteten , gläsernen
Blicke spiegelte sich sein Inneres . Der Mann fand keine
Ruhe mehr , kettre Ruhe zur Arbeit und keine Ruhe zurRast . Eine ungesunde Haft , ein Jagen von Dorf zu Dorfund schweres Zechen nächtelang zerrte und ritz an dem
starken Körper . Unstet wie sein Blick war sein Wesen .Lukas Leukner schien von einer inneren Unrast getriebenund gehetzt.

Tie Schönwalder sahen es natürlich , wie es auf dem
Leuknerhofe die Knechte und Mägde trieben , sie wußten ,daß es mit dem stattlichen Hofe mit Riesenschritten berg¬ab ging . Tie Bauern sprachen oft davon und baten
schließlich den Vorsteher , diesem Treiben Einhalt zu tun
und mit Lukas Leukner oder doch wenigstens mit Bartl
zu reden .

xner Vorpeyer say oie vcolwenoigrcil _Schrittes ein, zog aber das letztere vor . Er erzählte Barwie es auf einem Vatererbe ausschaue , daß der Val
sich um nichts mehr kümmere , daß alles verludere uverlottere und daß die Knechte sich bereichern . Lukfahre draußen am Land von Dorf zu Dorf , vWirtshaus , spiele hoch mit allen möglichzweifelhaften Gestalten nnd sitze fast jede Nacht im „H

scheu " in Kirchbcrg , wo die Blachfellner Lies ansschenke ,der er die schönsten Geschenke uno überhaupt , wie manrede , mit offener Absicht den Hof mache, sie Bartls Mutter
zur Nachfolgerin zu geben .

Fast teilnahmslos hatte Bartl zugshört .
„Vorsteher, " hatte er gemeint , „i dank dir , i weiß ,du hast es gut gemernt . Aber mi geht dös alls nix an .Mag der Leukner tun und lassen, was er will , dös istmir gleich. Mit dem Hab i abgrechnet . Es ist mir in dieSeel hinein zwider , wenn i dran denk, wie mi mei eigenerVater in dem Haus bhandelt hat . Mag alles drüberund drunter gehen , i rühr koan Finger . Vielleicht treibt

ihn das schlechte Gewissen , i kann ihm nit helfen , dös mitder Heirat hätt i vergessen können , das andere , daß ermi von Mittlers Totenbett weggewtesen hat , nie unknimmer , solang i leb ."
Der Vorsteher nickte .
„Weißt , Bartl , soweit , daß i von Amts wegen ein-

schreiten müßt , ist
's no nit . Es ist mir nur wegen dir

gewesen , aber wenn dir nix dran liegt , meintwegen , dann
lassen wir die Geschieht."

So blieb es beim alten .
Wenig später wußte man in Schönwald , daß beiLeukner mit der Blachfellner Lies wirtlich den Verspruchgefeiert habe , in einigen Wochen schon sollte die Hoch¬zeit sein .
Am Tage der Verlobung war es im „Hirschen " in

Kirchberg hoch hergegangen . Lukas Leukner hatte demWirt einen Schein in oie Hand gedrückt .
„Hirschenwirt , nun tisch aus , das Best, was du in

Küch und Keller hast ."
Wer gerade in die Wirtschaft kam, war eingeladen ,mitzuhalten . Tie Hirschenstuben waren bald voll . Ma «trank und aß und ließ das Brautpaar hochleben . DilLies war ein wenig blaß und nervös , so gut sie konnte

entzog sie sich den stürmischen Zärtlichkeiten ihres Bcäw
tigams .

(Fortsetzung folgt . )



zur
'
Anschaffung des Bildwerks überwiesen . Der Entwurf

stammt von Prof . Zeitler in Stuttgart , ausgeführt wurde es
von Bildhauer Schäfer hier . Ursprünglich befand sich auf
dem Brunnen das Denkmal Herzog Ulrichs , nach dessen Zer¬
fall wurde Eberhard III . aufgestellt , während dessen Regie¬
rung Sindelfingen zu Württemberg kam . Die auf dem Sockel
eingehauenen Wappen verkündeten die wechselvolle Geschichte
der Stadt , die anfängliche Zugehörigkeit zu den Grafen von
Calw und zu den Pfalzgrafen von Tübingen , eine Zeitlang
auch zu den Welsen , und das spätere Hinzukommen zu Würt¬
temberg .

Vom Gau . 21 . Sept . D ! e Ernte . Die hohen Hopfen¬
preise der letzten Jahre veranlaßten viele Besitzer zur An¬
legung von neuen Drahtanlagen . Die heurige mittelmäßige
Glücksernte und die niederen Hopfenpreise haben die geheg¬
ten Erwartungen ziemlich enttäuscht . Heu und Oehmd gab
es Heuer in Masse , die eingeführten Oehmdwagen waren
meist so hoch beladen wie bei der Heuernte . Die Kartoffel¬
ernte , die im allgemeinen reichlich ausfällt , wird durch einen
großen Prozentsatz von kranken Kartoffeln beinträchtigt . Die
Obstbäume , besonders bei Aepfeln , versprechen einen guten
Ertrag , auch Zwetschgen gibt es Heuer ziemlich viel . Infolge
der lange anhaltenden nassen Witterung haben Weizen und
Hafer oftmals über die Hälfte ihres Wertes eingebüßt .

Lustnau OA . Tübingen , 21 . Sept . Einbruch im
Stationsgebäude . In der vergangenen Nacht wurde
im Stationsgebäude eingebrochen und die Stationskasse ge¬
raubt . Dem Täter fielen etwa 15 Mark in die Hände . Das
Nähere wird die eingeleitete Untersuchung ergeben . Es wird
vermutet , daß der Einbruch mit den andern in den letzten
Wochen verübten Einbrüchen im Zusammenhang steht.

Rottweik , 21 . Sept . Ein Rabiater . Montag abend
kam ein Fremder in betrunkenem Zustand in eine hiesige
Wirtschaft und verlangte noch etwas zu trinken . Als ihm der
Wirt nichts mehr verabreichte , schlug der Fremde auf den
nichtsahnenden Gastgeber ein , sodaß sich dieser sofort zum
Arzt begeben mußte . Auch Gläser und dergleichen fielen der
Raserei zum Opser . Der Polizei gelang es , den Rohling
zu fassen und hinter Schloß und Riegel zu setzen . Wie es sich
herausstellte , handelt es sich um eine „gesuchte" Persönlichkeit .

Göppingen , 21 . Sept . Vom Vezirkskranken -
haus . Die Umbauten bzw . Wiederherstellungsbauten der
inneren Abteilung des hiesigcn Bezirkskrankenhauses sind
nunmehr fertiggestellt . Die Abteilung macht einen sehr
freundlichen Eindruck . Leider ist mit diesem Umbau der
Raumnot der Augen - und Ohrenabteilung noch nicht ge¬
steuert . 3n absehbarer Zeit muß mit einem größeren An - und
Neubau gerechnet werden . Auch eine Erweiterung der Wöch¬
nerinnenstation ist in Aussicht genommen .

Heidenheim . 21 . Sept . Arbeitsjubiläum . — Neue
Brücke . Der Vorwerkmeister Friedrich Oechsle bei der
Firma C . F . Ploucquet konnte sein 40jähriges Meisterjubi¬
läum , 3 Arbeiterinnen derselben Firma von Schnaitheim ihr
25jähriges Geschäftsjubilüum begehen . — An die Stelle der
Holzbalkenbrücke über die Brenz bei der Pumpstation in
Itzelberg kommt nun eine Eisenbetonbrücke mit einer Trag¬
kraft von 250 Zentnern . Mit der Ausführung wurde die
Firma Gebrüder Vollmer in Königsbronn beauftragt . Bei
der Arbeit muß der Itzelberger See abgelassen werden .

Nißkrssen, OA . Ehingen , 21 . Sept . Diebstahl . Einem
hiesigen Bürger wurden , während er mit seiner Familie aus
dem Felde beschäftigt war , ein erheblicher Geldbetrag ge¬
stohlen . Nach dem Diebstahl begab sich der Dieb in eine
hiesige Wirtschaft und bestellte von da aus einen 6 -Sitzer -
wagen aus Ulm .

Vom Bodensee , 21 . Sept . Tokgedrückk . Bei Aus -
besserungsarbeiken an der Eisenbahnbrücke bei Rodelz
(Strecke Lindau —München ) wurde der 25 5 . a . ledige Ar¬
beiter Zosef Hohenleikner der Bahnmeisterei Schlachters durch
plötzlich herabstürzende schwere Brüstungssteine zu Tode ge¬
drückt . Ein zweiter Arbeiter wurde mit schweren Ver¬
letzungen an Kopf und Fuß in das Krankenhaus Hoyren
verbracht .

Die Entwicklung des württ . Arbeitsmarktes
Die Entwicklung , die die Arbeitsmarkklage in Württem¬

berg in den letzten 2 Monaten genommen hat , wird durch
folgende Zahlen gekennzeichnet :

Zahl der Zahl der
A .beits - offenen
gcsuche Stellen

aus 100 off.
Vermitt . Stellen ent -
lungen allen Arb ,

Gesuche
im August 1927 -16 IM
im 3uli 1927 S » 103
im August 1926 88 345

30 662 20 702 150
30 732 21 303 163
19089 14 853 462

Nach der Skichkagzählung vom 15 . September ist die Zahl
der Hauptunkerstühungsempfänger in der Er¬
werbslosen - und Krisenfürsorge weiter zurückgegangen auf
5078, die der Zuschlagsempfänger auf 4839 . Bei Notskands -
arbeiken waren beschäftigt 1658 . Von den Haupkunter -
skützungk ' mpfängrrn in der Erwerbslosenfürsorge
standen 1344 bis zu 13 Wochen , 657 über 13 —26 Wochen ,
530 über 26—39 Wochen und 474 über 39—52 Wochen in
Unterstützung . Von den Hauvkunkerstützungsenmfängern in
der Krisenfürsorae standen 639 bis zu 13 Wochen ,
782 über 13 - 23 Wochen , 560 über 26 - 39 Wochen und
92 über 39—52 Wochen in Unterstützung .

Am größten war die Zahl der Hauptunkerskühungsempfan -

ger am 21 . August bei der Lohnarbeit wechselnder Art 1734-

Metall - und Maschinenindustrie 1195 - und bei den kaufmän¬

nischen und Büroangestellten 964 . 3n der Landwirtschaft gab
es nur 54 Hauptunkerstühungsempfänger .

Die Fabriispimiage

Berlin , daß sich die Stuttgarter Staatsanwaltschaft sofort zu
den bekannten Maßnahmen entschloß . Bei der Haussuchung
wurden Original - Norma - Pausen sowie Zeichnungen und
Tabellen gefunden , die von Karrer und seinen Helfershel¬
fern aus dem Cannstatter Normawerk gestohlen worden
waren . Unter der Korrespondenz des technischen Direktors
des Riebewerkes , Uhlig , mit dem Betriebsleiter des Ar -
bon - Werkes , Karrer , befindet sich ein Schreiben Karrers an
Uhlig , in dem Karrer dem letzteren ausführlich über die in
Stuttgart in Gang befindlichen Untersuchungen und über die
Verhaftungen verständigte und Uhlig zur größten
Vorsichtermahnte .

Am Dienstag nachmittag ist der im Bad Elster weilende
Direktor U h l i

'
ch der Deutschen Riebe - Werke in seinem

Hotel im Auftrag der Stuttgarter Staatsanwaltschaft ver¬
haftet worden . Wie verlautet , wird Direktor Uhlich, der
nach seiner Festnahme erkrankt ist , in den nächsten Tagen nach
Berlin überführt werden . Als besonders belastend wurde die
Tatsache angesehen , daß bei Riebe im Schreibtisch Uhlichs
die Korrespondenz mit Karrer gefunden wurde . Die drei
in Berlin Verhafteten sollen bereits ein Geständnis abgelegt
und behauptet haben , daß sie mit Uhlich eingehend über
Fabrikationsmethoden und Maschinenverbesserung gesprochen
haben .

Baden
Mannheim , 21 . Sept . Montag nachm , hat sich im Neckar

bei Seckenheim der 28jährige Karl Seitz aus Seckenheim
ertränkt . Seitz , der verheiratet war , soll in schnellem Lauf
zum Ufer geeilt sein und sich sofort in den Fluß geworfen
haben . Seine Schwester , die ihm auf dem Fuß folgte , konnte
die unglückselige Tat nicht mehr verhindern . Die Leiche wurde
bisher noch nicht geborgen .

Buchheim , 21 . Sept . Der 64jährige Landwirt Kiene von
hier wurde von einem Radler , der mit einem unbeleuchteten
Rad fuhr , angefahren und erlitt außer einem Schädelbruch
schwere innere Verletzungen , so daß er in Lebensgefahr
schwebt.

Singen a . H ., 21 . Sept . Nach der Jahreshauptversamm¬
lung der Taubstummen , die am Sonntag hier stattfand , kam
es auf dem Bahnhof zwischen den Taubstummen wegen der
vorgenommenen Vorstandswahl zu erregten Auseinander¬
setzungen , in deren Verlauf einer der Taubstummen mit einer
Scheintodpistole sechs Schüsse abgab . Die Verwirrung wurde
dadurch noch gesteigert , sodaß die Gendarmerie eingreifen
und einige Verhaftungen vornehmen mußte .

Aurkwangen , 21 . Sept . Abends wurde in der Wilhelm¬
straße der 71 Jahre alte Berthold Kaltenbach von einem
Auto aus Dürrheim angefahren und umgeworfen . Der
Chauffeur brachte den Wagen sofort zum Stehen,

'
doch konnte

man den Verunglückten nur als Leiche unter dem Auto her¬
vorziehen . Nach den Feststellungen trifft den Chauffeur an
dem Unfall keine Schuld .

Prinzbach , bei Lahr , 21 . Sept . Anläßlich einer Hochzeit
ereignete sich hier beim Völlerschießen ein schwerer Unglücks¬
fall . Als ein Schuß nicht losging , wollten die Dienstknechte
Josef Schöner und Josef Kranz nach dem Rechten sehen ;
plötzlich entzündete sich aber die Ladung . Dem Schöner
wurde die rechte Hand abgerissen und Kranz so schwer im
Gesicht verletzt , daß er das Augenlicht verlieren dürfte . Beide
wurden dem Krankenhaus in Offenburg zugeführt .

Lsksles .
Wildbad , den 22 . Sept . 1927 .

v . Ergebnis der Reichswohnungszählung in Wild¬
bad vom 16 . Mai 1927 . Seit 1918 hatte keine Wohnungs¬
zählung mehr stattgefunden . Die Ergebnisse der Zählung
vom 16 . Mai 1927 liegen für die Gemeinden mit über
5000 Einwohnern jetzt vor . Von besonderem Interesse
sind die nachstehenden Resultate . In den 55 Erhebungs¬
gemeinden gab es 11008 Haushaltungen (— 4,1 "

, <> aller )
mit keiner eigenen Wohnung , aber mit selbständiger Haus¬
wirtschaft (z . B . Familien in Untermiete ) , ferner 5681
Familien , die keine eigene Wohnung haben und keine
eigene Hauswirtschaft führen (z . B . Eltern , die mit ihren
verheirateten Kindern Zusammenleben ) . Im Durchschnitt
der 55 Gemeinden entfallen auf 100 Wohnungen 6,5
solche zweite und weitere Haushaltungen und weitere Fa¬
milien . Nach diesem Maßstab gemessen liegen die Woh¬
nungsverhältnisse in Stuttgart am ungünstigsten . Die Ge¬
samtzahl der Wohnungen überhaupt beträgt in diesen 55
Gemeinden 255761 ; nur 1362 oder 0,53 °/o von ihnen
stehen leer . — Hier in Wildbad selbst betrug bei einer
Wohnbevölkerung von 5307 Menschen am 16 . Juni 1925
die Zahl der bei der Wohnungszählung vom 16 . Mai
1927 ermittelten Wohnungen 1183 . Davon waren 1172
bewohnt und 11 (— 0,93 o/y ) leerstehend . — Haushaltungen
waren es 1198 , von denen 26 — 2,2 v . H . keine eigene
Wohnung hatten . Daneben gab es in Wildbad noch 22
weitere Familien , die weder eine eigene Wohnung hatten ,
noch einen eigenen Hausstand führten , auf je 100 Haus¬
haltungen also 1,8 solcher Familien . Zusammen betrug
demnach die Zahl der „zweiten und weiteren Haushal¬
tungen " und der „weiteren Familien " , die sämtlich keine
eigene Wohnung haben , 48 , was auf je 100 Wohnungen
4,1 (Landesdurchschnitt 6,5 °,o) ausmacht .

Zer KriegsvesWigteilMssW des Zeutschen Reichstages
besichtigt -ie Versorgung -Kuranstalt Mdbab.

Die S .K .F . -Norma -Werke veröffentlichen eine Erklärung ,
in der es u . a . heißt : Nachdem Mitte Juli in Erfahrung ge¬
bracht worden war , daß Fabrikationsgeheimnisse der S .KA -
Werke in die Hände von Konkurrenzfirmen gelangten , beauf¬
tragte das Stuttgarter Norma - Werk ein Detektivinstitut mit
der Aufklärung dieser Angelegenheit . Anfangs September
war das Material in einem derartigen Umfang vorhanden ,
daß es der Kriminalpolizei unterbreitet werden konnte , die
ein Einschreiten beschloß. Der Ingenieur Kohl , der einrge
Jahre Angestellter der Norma - Werke war , und ein Licht-
pauser wurden bereits nach einigen Tagen wegen Diebstahls
bzw . Hehlerei verhaftet . Bei Fortsetzung der Ermittelun¬
gen stieß man auf neue Spuren , die teils nach der
Schweiz , teils nach Berlin führten . Es ergab sich , daß der
ebenfalls bei den Normawerken beschäftigt gewesene In¬
genieur Karrer . Betriebsleiter der Kugellagerfabrik Ar -
bon in Arbon (Schweiz ) mit Angestellten und Arbeitern der
Normawerke einen regelrechten Spionageverkehr unterhielt .
Karrer wurde verhaftet . Das bei ihm gefundene Mate¬

rial war derartig belastend für De Rieb e z r . k . A . - G .

Wildbad , 21 . Sept . Auf seiner Reise durch Würt¬
temberg kam der 17 . Ausschuß des Deutschen Reichstages
am 20 . September von Nagold her , wo die Versorgungs -
kuranstalt besichtigt wurde , nachmittags auf die Lungen¬
heilstätte Charlottenhöhe . Die Abgeordneten besich¬
tigten eingehend unter Führung von Oberregierungsrat
Hausmann und Chefarzt Dr . Dorn die schöne Heilstätte ;
vor allem der neue Kinderbau , in dem Zweckmäßigkeit und
künstlerische Gestaltung sich vereinen , erregte freudige Be¬
wunderung . Dr . Dorn entwickelte vor den Abgeordneten
die Pläne für seine Tuberkulösen - Siedelung . Er fand
reichliche Zustimmung und man gab allseits der Hoffnung

s Ausdruck , daß dieser neue und gute Gedanke zweckmäßiger
Fürsorge trotz mancherlei Anfeindungen bald in die Tat
umgesetzt werde . Nach einer Kaffeetafel in der Lharlotten -
höhe fuhr man weiter nach Wildbad , wo im Hotel zur
Post Quartier genommen wurde . Einer kurzen Besichtigung
der Stadt und der Kuranlagen folgte das gemeinsame
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Abendessen im Hotel Post und dann der Besuch des Kur¬
saalkonzerts . Hier begrüßten Badekommissar Oberstleut¬
nant v . Breuning und Medizinalrat Dr . Schober die
Damen und Herren des 17 . Ausschusses . — Der Mitt¬
woch- Morgen war der Besichtigung der Versorgungs -
Kuranstalt gewidmet . Zunächst brachte eine Abord¬
nung der in der Anstalt befindlichen Kriegsbeschädigten
in kurzer Ansprache zum Ausdruck , wie wohl sie sich in
der Anstalt fühlen und wie sehr sie alle wünschen , daß
gerade die schöne Kuranstalt Wildbad den Kriegsbeschä¬
digten erhalten bleibe . Herr Ministerialrat Dr . Bauer
konnte in dieser Hinsicht beruhigende Zusicherungen geben .
Es wurden noch verschiedene Wünsche der Kriegsbeschä¬
digten , insbesondere hinsichtlich der bevorstehenden Neu¬
regelung der Gebühren im Anschluß an die neue Besol -
dungsreform , zum Ausdruck gebracht . Der Vorsitzende des
Ausschusses , Herr Kröger - Rostock , versicherte Berücksich¬
tigung dieser Wünsche . Hierauf sprach der Chefarzt der
Versorgungskuranstalt , Reg .- Med .-Rat Dr . Fritz , über
Indikationen der Wildbader Kur und Behandlungsmög¬
lichkeiten in der Versorgungskuranstalt . Er besprach zu¬
nächst die verschiedenen Erklärungen der Thermalbäder -
Wirkung und wies darauf hin , daß diese Wirkung auch
an Kranken nachzuweisen sei. Anschließend folgte eine
kurze Besprechung der Leiden , die in Wildbad mit Erfolg
behandelt werden können , sowie eine Erklärung der reichen
physikalischen Heilmittel , die in der Kuranstalt den Kranken
zur Verfügung stehen . Bäder , Wasser - u . Dampfduschen ,
kohlensaure Bäder und Wechselbäder , die reiche Apparatur
für elektrische Behandlung , Hsißluftkästen , Glühlichtbäder ,
Fango , künstliche Höhensonne , medicomechanische Uebungen
und Massage wurden kurz besprochen und ihre Anwen¬
dungsweise an einzelnen Beispielen erklärt . Auch die mo¬
derne Psychotherapie wird in der Kuranstalt häufig an¬
gewendet . Zu dieser seelischen Krankenbehandlung gehören
anch die reichlich vorhandenen Mittel zur Unterhaltung ,
Anregung und Belehrung der Kriegsbeschädigten . Der
Vortragende ging etwas näher auf die soziale Schichtung
und auch auf die Krankheitsverteilung unter den bis jetzt
4700 Versorgungskranken ein und dankte insbesondere
dem Reichsarbeitsministerium und dem Hauptversorgungs -
amt Stuttgart für die reichen Mittel , die in den letzten
Jahren für bauliche Instandsetzung , für Verbesserung der
Ausstattung der Zimmer wie der Speisesäle und der ärzt¬
lichen Ausrüstung der Kuranstalt überwiesen wurden . Er
gab noch einen kurzen Ueberblick über das Personal , wo¬
bei er besonders die guten Erfahrungen mit den von der
Karlshöhe Ludwigsburg gestellten Diakonen , Schwestern
und sonstigen Hilfskräften hervorhob .

Es folgte eine eingehende Besichtigung der schmucken
Anstalt , bei welcher immer wieder die Ileberraschung der
Studienkommisston zum Ausdruck kam über die künstlerische
Ausstattung und die reiche Fülle der physikalischen Vs -

handlungsmittel , die das ganze Untergeschoß der Kuranstalt
anfüllen . Zn der Küche sprach die Abgeordnete Frau
Reitze den Hauseltern , insbesondere der Hausmutter den
Dank und die Anerkennung für ihre nie rastende , uner¬
müdliche Tätigkeit aus . Bei Besichtigung des Festsaales
der Kuranstalt wurden die Abgeordneten überrascht durch
musikalische Darbietungen mehrererPatienten . Insbesondere
fand ein von H . Musikdirektor Hauske und Lehrer Weller
gespieltes Violinkonzert von Tartini allgemeinen Beifall .
Durch das prächtige Ulmer - Zimmer gings hinaus auf die
Liegeterasse mit dem herrlichen Blick ins Enztal . Die zum
großen Teil neugerichteten Krankenzimmer mit ihrem Hellen
Oelfarbanstrich , dem fließenden Wasser , den großen Fenstern
nach dem Kurgarten fanden allgemeine freudige Anerkennung .
Um auch praktisch die Beköstigung unserer Kriegsbeschädig¬
ten zu erproben , nahmen die Abgeordneten an dem Essen
in der Kuranstalt teil . Hier dankte der Vorsitzende des
Ausschusses , Herr Kröger , den Aerzten wie dem ganzen
Personal und brachte die Anerkennung der Kommission
zum Ausdruck über all das , was sie auf ihrer Besichtigungs¬
reise und vor allem , was sie in Wildbad zu sehen bekamen .
In seiner Erwiderung sprach Herr Medizinalrat vr . Fritz
zunächst in launiger Form über die Stellung des Chef¬
arztes in der Versorgungskuranstalt , um dann , ernster fort¬
fahrend , für alle Angestellten der Anstalt die Versicherung

.^ izugeben , daß auch fernerhin der Geist sozialen Ver¬
ständnisses und tätiger Fürsorge für die Kriegsbeschädigten



in der Kuranstalt herrschen solle. Abgeordneter Roßmann ,
der Direktor des Hauptversorgungsamtes Stuttgart , gab
noch interessante Einzelheiten über Baukosten und über
Aufwendungen seines Amtes für die Wildbader Anstalt .
Dann ging es hinunter zu den staatlichen Bädern, die
unter Führung von H . Medizinalrat vr . Schober und
Bauinspektoc Vogt eingehend besichtigt « urden . In ent-
gegenkommender Weise hatte die Stadt Wildbad den
Abgeordneten eine Fahrt mit der Bergbahn zur Verfügung
gestellt . Im Sommerberghotel wurde gemeinsam der
Kaffee eingenommen, dann marschierte man über den
schönen Rodelweg mit seinen herrlichen Ausblicken ins
Rennbachtal zur Stadt zurück. Nur zu rasch schlug die
Abschiedsstunde. Der Ausschuß fuhr noch abends nach
Stuttgart zurück, um am 22 . von dort nach Weingarten
zu reisen zur Besichtigung des Lungenkrankenhauses .

Der Besuch unserer Abgeordneten war ein Ehrentag
nicht nur für die Versorgungskuranstalt , sondern auch für
ganz Wildbad . Er hat unserer , alten Badestadt viele neue
Freunde gewonnen . _
Kleine Nachrichten aus aller Welt

Aendern -rg des medizinischen Studiums . Dem Reichsrak
liegt ein Antrag des Reichsministeriums des Innern vor , den
ersten Teil des Medizinstudiums von vier auf fünf Semester
zu verlängern. Der Verlängerung des Studiums sollen
später Aenderungen der Prüfungsordnung folgen . Gedacht
ist an Festlegung von Zwangsvorlesungen und an eine Zwei¬
teilung der ärztlichen Prüfung, in einen naturwissenschaft¬
lichen und einen anatomisch - physiologischen Abschnitt , sowie
an eine Beschleunigung der Hauptprüfung . Das praktische
Jahr soll beibehalten werden, es soll aber eine Sichtung der
Anstalten erfolgen, denen die Berechtigung zur Ausbildung
von Medizinalprakkikanten erteilt wird. Auch schon vor dem
praktischen Jahr sollen die klinischen Studierenden , was seit
langem häufig freiwillig geschah, verpflichtet sein, während
der Ferien in Kliniken oder Krankenhäusern zu arbeiten.

Der Tod in den Bergen , stn der Nähe von Tiers, in den
Südtiroler Dolomiten, wurde der seit 10. September ver¬
mißte Geheimrat Gießet vom Obersten Landesgericht in
München tot ausgefunden . Bei einem Bergausflug hakte
ihn ein Herzschlag betroffen.

Lchweizerfesk. Anfangs September wurde in Bern das
„ Bärenfest" (d . h . das Berner Kantonsfest, Bern hat einen
Bären im Wappen ) besonders groß gefeiert. Es war ein
schweizerisches F e st d e r H e i m a t. Im Trachtenfestzug
zählte man 2500 Teilnehmer in den malerischen Schweizer
Trachten. Vierzig Gruppen stellte der Kanton Bern , ferner
waren vertreten die Kantone Freiburg, Wallis , Neuenburg ,
Luzern, Solothurn , Uri , Unterwalden, Graubünden , Tessin
und Thurgau .

Polnischer Floktenverem. In Polen wurde ein Flotten¬
verein gegründet, der die Aufgabe hat, den Ausbau der pol¬
nischen Flotte , die Erziehung und Begeisterung der Jugend
für den Marinedienst und die Errichtung entsprechender An¬
lagen zu fördern . Das Ziel ist nach der Erklärung des Vor¬
stands, Pomerellen dem polnischen Reich dauernd einzuver¬
leiben.

Erdrutsch be! Kempten. An dem erhöbt liegenden links¬
seitigen Jllerufer senkte sich gestern ein großes Stück der
Stützmauer zunächst senkrecht gegen die Iller herab. Die
nachrutfchenden Erdmassen sprengten dann die Betonmauer
auseinander und legten sie vollständig um. Der Erdrutsch
ist auf Unterspülung der Stützmauer durch Grundwasser zu¬
rückzuführen .

Einsturz eines Funkkurms. Auf dem Telkower Funk¬
gelände werden seit Anfang August fünf neue Türme für
drahtlose Fernphokographie von einer Berliner Firma er¬
richtet . Drei dieser Türme sind bereits ferkiggestellk' in der
Nacht zum 21 . September ist jedoch der zuerst erbaute- trotz
starker Absteifung, z u s a m m e n g e st ü rz k. Da der zweite
Turm in der Höhe ebenfalls starke Schwankungen
zeigte , wurden die umliegenden Gerätehäuser geräumt. Der
Einsturz des Turms wird auf starken Sturm zurückgeführk ,

Unterschlagung. Der Kassierer und der Buchhalter der
Kreissparkasse in Saarlouis sind nach Unterschlagung von
33 000 Mark flüchtig gegangen.

Bei dem Postamt in der Wiesenskraße in Nürnberg wurde
durch eine unvermutete Kassennachprüfung ein erheblicher
Abmangel entdeckt . Der Borstand , Oberpostmeister Christ,
hak sich erschossen .

Bei der Hafendampfschiffahrtsgesellschaft in Hamburg
sind 10 Kontrolleure und Kassierer verhaftet worden , die
bereits entwertete Fahrscheine nochmals verkauften und da¬
durch die Gesellschaft um hohe Beträge schädigten .

Ein Fassadenkletterer vor Gericht. Der Fassadenkletterer
Fritz Wald aus Berlin ist den Verbrecherkreisen eine Be¬
rühmtheit . Durch seine Einbrüche, die er in der Weise aus¬
führte, daß er an der Außenseite der Häuser hinaufkletterte,
um in die Wohnungen zu gelangen, hat er Wertgegenstände
im Wert von etwa 2 Millionen Mark gestohlen , soweit ihm
diese Einbrüche nachgewiesen werden konnten. Es sind deren
in Berlin 4 , in Hamburg 14. Unter seinesgleichen heißt
Wald der „König der Fassadenkletterer" . Mit ihm haben
sich ein Kaufmann Lohrer , eine Frau Strunck und eine Frau
Albrecht wegen Beihilfe und Hehlerei vor dem Großen Schöf¬
fengericht in Charlottenburg zu verantworten . Der Haupt¬
hehler, ein Iuwelierhändler, wurde bereits vor einiger Zeit
zu einer längeren Zuchthausstrafe verurteilt . Um eine Ge¬
legenheit für seine Einbrüche zu erspähen, pflegte Wald in
den ersten Hotels und Kabaretts zu verkehren. Von dem
recht hübschen Ergebnis seiner Einbrüche will er von der
„Gesellschaft" nur 45 000 Mark erhalten haben.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 21. Sept . 4,195 G .. 4,203 B.
6 o. H , Dt . Reichsanleihe 1927 87 .25.
Abl .-Rente l 54.75.
Ml . -Rente mit A .-R . 15 .45.
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf . St ., 25 .48 zu 1 Dollar.
Fruchtpreis« . Aalen : Weizen 14—16, Roggen 13—16 .80,

Dinkel 13 .50—15 , Gerste 11 .80— 13 , Haber 9—14 . Heidenheim :
Weizen 13 .50, Gerste 12,20. Haber neu 9 .70, Haber alt 11 .50.
Nördlingen : Weizen 13—13 .40, Roggen 14, Gerste 12—12,80 ,
Haber 9—11, Dinkel 12,20—13 .50. Leutkirch : Korn 14 .30,
Roggen 13 .30—14 .60, Haber alt 13 .50, Haber neu 12, Dinkel 13 .50
bis 14 .50 . Riedlin gen : Weizen 13 .50—16 , Roggen 12—14 ,
Gerste 12 .30—13, Haber 12 .50, Wesen 10 .20—12 . Urach : Dinkel
11 .60—12, neu« 14 . W e i l de r st a d t : Weizen 14—15 , Dinkel
13—14 , Roggen 13—14 Mk . der Zentner.

Heidenheim . 21 . Sept - Schasmarkt . Dem Schafmarkt wur¬
den etwa 2500 Stück zugetrieben, die Hälfte wurde verkauft. Der
Handel war äußerst lebhaft bei steigenden Preisen . 1 Paar Hüm¬
mel kosteten 95—115 , Schafe 70— 100, Lämmer 65—72 ^4. Die
oerkauften Schafe kamen zum größten Teil nach Sachsen?

Nürnberger Hopsenbericht , 20. Sept . Zufuhr 150 Ballen . Um¬
satz 200 Ballen . Preise : mittlere gute Markthopfen 140—190, prima
mittlere Hallertauer 190—260 , prima Wiirttemberger 280 Hal¬
tung : Gute Qualitäten werden bis 30 besser bezahlt .
Starker Preisrückgang an der Garn - und Gewebebörse Stuttgart

21 . September -

Saumwollgarne(beste slldd Qual.>;
Nr . Sü engl . Trosse !-, War«- n. Pine.
Nr . 3Ü dto,Nr. 36 dto.Nr . 42 engl . Pincops .
Sauniw .-Lewebe (beste slldd Qual.I ;
83 e-m Tretonnes w/16 pr . (4 »rz .

Zoll aus 20/Mer .
SS am Rkinforcks 18/18 pr. ZL frz .

Zoll aus 3v/36er .
92 am glatte Lattune oder Lroisüs

19/18 pr. (rz . Zoll aus 38/42er

"1. Sept.
Doll -Lt . kz

7. Sept.
RMk. k«

> 71. Sept .
« RMk. Ls

76 - 78
89 - 91
91 - 93
94 - 96

S.49 - 8,49
3,95 - 4,63
4,03 - «,17
«, ' 6- 4.24

3,19 - 3,78
8.74 - 3,82
3,37- 3,93
3 95 - 4.93

das Meter NPtg, w RPf«. m
14 V. 14-/. 61,9 - 64,9 59.8 - 61,9
17-/. - ISK. 55,6 - 57,7 53,5 - 55,6
11K - I1 '/. «8,3 - 69,4 «7,2 - 49,3
»

Hopfenernte. In Tettnang ist stark« Nachfrage für prima far¬
bige Hopsen ; mittet und geringe Hopfen sind vernachlässigt . Di«
Preise behaupten sich. — In Wurmlingen , OA . Rottenburg , wur¬
den für prima Ware 200 , für geringe Qualität 170 -t( bezahlt.Trockene Ware vorhanden : Käufer erwünscht. In Unterjesingen,OA . Herrenberg, wurde eine Partie scheckige Hopfen zu 160 a<(
verkauft.

Besigheim , 21 . Sepb Schlechte Kartoffelernte . Die
im Bezirk allgemein im Gang befindliche Kartoffelernte enttäuscht
insofern , als der Prozentsatz der fauligen Karkoffeln , auch bei den
späteren Sorten , sehr stark ist : ie nach Bodenart und Sorte ein
Viertel bis zur Hälfte. Als Seltenheit muk vermerkt werden, daß
Heuer die Kartoffeln teurer sind als bas Mostobst , Von zahlreichen
Bezirksorten wird gemeldet , daß sich zum Dienst des Wengerl¬
schützen niemand meldet , wohl eine Folge der Hochkonjunktur bei
oep 5 ..dustrie .

Eingetroffen :

Frische

Schellfische
Pfd . ^ 8 Pfg .

Feiusie

Süßbücklinge
Pfd . 80 Pfg-

Prima

MWMW
Ica. 1Pfd . -Dose80 Pfg-I

Zum Einlagern
trifft Anfangs nächster Woche ein Waggon

Wne gelbe Kartoffeln «« MM»
ein und nehme hiefür Bestellungen an . —
Aufträge auf erstklassiges

saUVSs MostOvft
(wie im vorigen Jahr ) nehme ebenfalls entgegen .
Fritz Lutz — Telephon 154.

Einladung ?
Am kommenden Samstag den 24 . September 1927 ,
abends ab V- 8 Uhr findet im Kühlen Brunnen unsere

3VSV
statt , wozu alle Angehörige des Jahrgangs 1897
mit Familien-Angehörigen , sowie die Angehörigen
unserer gefallenen Kameraden herzlichst eingeladen

werden .
Jahrgang 1807
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Gesiliht zwei Mtzen
für Haus und Küche.
Vorzustellen zwischen 4 und

hr : Badhotel.
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peusrdsoti — Stuttgart

Niscksrlsge : Lbsrbard -Orogsris .

kslgeber lilr llsmlWckök
Neueste 7 . /cuüags .

dieu äurckgesetien unä auk äen
neuesten Ltanä äer gesetz¬
lichen Bestimmungen ergänzt !

^
8e8vlläer8 geeignet rar Vorbereitung suk Sie Aekter-
vrükllng . — üerrorrsgellüe8 Lebr- null fiseii8viilsge -
dued kür jeäen 8eib8tsnaigeo Snnliweriter.

preis bei 360 Leiten Inhalt

kranko gegen Voreinsenäung von iVtk . 3 .80 , gegen dlacbn . 4 .—

Ocscliiciite äes Nanäwerks — Oewerbeoränung — llausie
hanäel — Innungen — Innungsausscbüsse — Innungsverdänc
Oewerdevereine— Nanäwerkskammern — I/mäesgLwerbcan
kebrlingswesen — ketirvertrag — Oesellenprükung — leiste
titel unä lVleisterprütung — /Vielster unä Oeselle — /Vrbeiü
vertrag — Tarifverträge — Oewerbegericht — Oenossenscbaftt
wesen — Werkvertrag — Niete unä Pacht — kauf unä /Vt
Zahlung — Verjährung — Klage unä Zwangsvollstreckung -
Konkurs — Lickerunx äer Laukoräerungen — Haftpflicht -
Unlauterer Wettbewerb — patentgesetr — Oebrauctismuste
diusterscbutr unä Warenzeichen — Einkommensteuer — Vsi
möxenssteuer — Umsatrsteuer — Wechselstelle, - — Krak
kalirreugsteusr — Oewerbestsuer — Oebäuäesteuer — Oebäuä«bntscbuläungssteuer — Orunästeuer — Kranken- , Unkall' ' ^ Lesteiitenversickerung — LrwerbslosenkürsorsMllitarversorgung — Arbeitsnachweis — Ltaatl, Vergebung :wesen in Württemberg- Wobnungswesen - /Vus äer deutsche
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